
 

Auf Jakobswegen 
 

von Estella nach Santiago de Compostela 
 
 
 

 
   
 

 

 



Zur Einstimmung: 

 

Da ich wegen der im Heiligen Jahr 2010 zu erwartenden zusätzlichen Pilgerscharen 
im Herbst eine Zwangspause eingelegt hatte, sollte es nun im Frühjahr 2011 auf die 
letzte Etappe nach Santiago de Compostela gehen - und zwar wegen der nun jedes 
Mal etwas aufwändigeren Anreise möglichst in einem Stück: 680 km in 28 Tagen! 
 
 

 
 
 

Meinen treuen Freunden Horst und Heinz, die mich ja schon auf früheren Etappen 
begleitet hatten, war dieses letzte Stück dann doch etwas zu lang, und so machte ich 
mich auf den Weg ï in der Hoffnung nicht allein zu bleibené 
 
Rainer Steinhausen 

 
 
 
Sechste  Etappe des Jakobwegs von Estella nach  
Santiago de Compostela 
17.03.11 ï 19.04.11 
 
17.03.11 
Anreise nach Irún 
 
Übernachtung: Hotel  Aitana, Irún 
 

Auf bewährte Art und Weise ging es zunächst einmal wieder  mit dem ICE nach Paris 
Gare de l´Est und mit dem TGV ab Montparnasse weiter bis Irún. Nachdem mein 
Rucksack am Bahnhofsausgang wie an einem Flughafen durchleuchtet worden war, 
musste ich erst einmal ca. 3 km zurücklaufen, um an das Hotel zu gelangen ï vom 
Bahnhof Hendaye aus über die Grenze wäre es näher gewesen! 
 
 
 
 



1. Tag    18.03.11    (Tag 72) 
Anreise nach Estella 
Estella  ï  Los Arcos   22,5 km 
 

Übernachtung: Casa Abuela, Los Arcos 
 

Der erste Teil der Pilgertour führte mich zurück zum Bushaltestelle am Bahnhof Irún. 
Zum zweiten Mal konnte ich nun schon die spektakuläre Busfahrt durch die Pyrenäen 
genießen. Adler kreisten über einsamen Bergwäldern und Schluchten. Nach einer 
kurzen Gedenkpause zur Erinnerung an den herzlichen Abschied von Wilma und 
David vor nunmehr elf Monaten besuchte ich zunächst die Touristeninformation, um 
mir meinen Ausgangsstempel geben zu lassen. In einem hypermodernen Fahrstuhl 
ging es dann hinauf zur Kirche San Pedro de la Rúa, deren sehenswerter Kreuzgang 
aufgrund von Restaurierungsarbeiten leider nicht zugänglich war. Dann pilgerte ich 
aus der Stadt hinaus, die ich ja nun bereits vom letzten Jahr kannte.  
 

  
 
Das Kloster Irache mité                                 

  
 

édem ber¿hmten Weinbrunnen 
 
Die erste Station nach 5 km war der berühmte Weinbrunnen von Irache, an dem die 
Pilger kostenlos Wein trinken, ihn aber nicht mitnehmen dürfen. Zunächst einmal: Es 
gibt ihn tatsächlich ï den sagenhaften Weinbrunnen! Wie von mir vorausgesehen, 
traf ich dort auch bereits den ersten Pilger. Er hatte es sich auf seiner Isomatte 
bequem gemacht und empfing mich mit den Worten: ĂHallo, ick bin Jochen aus Berlin, 
und ick hab wohl´n Glas Wein zu viel jetrunken!ñ Dies hielt ihn aber nicht davon ab 
auch mit mir noch mit einem weiteren Glas auf den guten Verlauf der Pilgertour 
anzustoßené 



   
 
Der Maurenbrunnen                                    Villamayor de Monjardín 
 
In Villamayor de Monjardín trafen wir seine weiteren Begleiter: Priscilla aus Singapur 
sowie Hermann und Claudia aus dem Saarland, und so schloss ich mich für den 
ersten Nachmittag dieser Gruppe an, wobei wir Priscilla schnell aus den Augen 
verloren, da sie immer hinterher bummelte, um gefühlte 1000 Fotos pro Tag 
aufzunehmen. 
 

 
 

Wieder unterwegs! (Foto: Priscilla) 
 
So ging es zunächst über ausgedehnte Schotterpisten nach Los Arcos, und ich 
spürte schon gegen Abend, dass sich da wohl nach 1700 km bei mir zum ersten Mal 
zwei Fußblasen bilden würden, wie auch im Outdoor-Pilgerf¿hrer angek¿ndigté 
 
Wir übernachteten in der neueren Privatherberge Casa Abuela in sehr familiärer 
Atmosphäre. Hier erwies sich Priscilla zum ersten Mal als sehr nützlich, da sie für 
uns alle die Schlafstätten sehr intensiv nach eventuellen Bettwanzenspuren 
durchsuchte, glücklicherweise aber nicht fündig wurde. Beim Abendessen gesellte 



sich noch Slavek aus Polen zu uns, ein ruhiger Geselle, während am Nachbartisch 
eine Gruppe aus dem Tessin auf  Italienisch lärmte. 
 

 
 

Beim ersten Abendessen (Foto: Priscilla) 
. 
2. Tag    19.03.11    (Tag 73) 
Los Arcos  ï  Viana   19 km 
 

Übernachtung: Casa Asunción, Viana 
 

Die erste Nacht wieder in einer Herberge verlief ruhig und problemlos. Morgens ging 
es zunächst noch durch grüne Wintergetreideflächen, nachmittags kündigte sich 
dann die zunehmend ausgedörrte Weinbauregion der Rioja an. Zudem waren auch 
einige tief eingeschnittene Talsenken zu durchqueren. Im schön gelegenen Torres 
del Rio wurde es Zeit für eine Mittagspause; die bekannte achteckige romanische 
Kirche war leider verschlossen wie so viele andere Kirchen auch entlang des 
Jakobsweges in Spanien! 
 
Unterwegs traf ich noch Rosi, die Kanadierin, und eine Holländerin, die auf den 
klangvollen Namen Minouche hört, beide wollte aber noch bis Logroño laufen, um 
ihren ĂMasterplanñ einzuhalten. Da ich zunehmend ein Brennen unter den Fußsohlen 
verspürte, war ich ganz froh, dass ich mir nur Viana als Tagesziel vorgenommen 
hatte. Dort nahm ich mir ein Einzelzimmer in dem von der vorjährigen Pilgerfreundin 
Andrea aus Hall empfohlenen Privathaus. Es gelang mir auch Jochen noch dorthin 
zu lotsen, der in Ruhe seine geschwollene große Zehe behandeln wollte. Die 
anderen gingen in die städtische Herberge mit ihren dreistöckigen Betten. 
 

  
 
Frühling in Navarra ï Sansol                       Torres del Rio 



 

  
 
Santo Sepulcro in Torres del Rio                 Ehemaliger Unterstand 
 
Beim abendlichen Stadtbummel stießen wir auf eine Gruppe musizierender 
Jugendlicher, die wohl auf das Fest des Stadtheiligen einstimmen sollten. Vor dem 
Renaissanceportal der Stadtkirche Santa Maria befindet sich das Grab von Cesar 
Borgia, dem Sohn (!) des Papstes Alexander VI., der aufgrund seines skrupellosen 
Lebenswandels nicht in der Kirche beerdigt werden durfte. 
 

  
 
Renaissanceportal                                       Grab von Cesar Borgia 
 
Das Abendessen nahmen wir in einer sehr lebhaften Bar ein, immerhin sahen wir 
aber im Fernsehen zum ersten Mal ein pelota-Spiel live! Mit Jochen leerte ich 
anschließend in unserem Domizil noch die verbleibenden anderthalb Flaschen 
Rotwein und konnte danach ausgezeichnet schlafen. 
 
3. Tag    20.03.11    (Tag 74) 
Viana  ï  Ventosa   29 km 
 

Übernachtung: Albergue San Saturnino, Ventosa 
 

Durch die Ausläufer von Viana ging es zunächst zur Kapelle Virgen de las Cuevas, 
anschließend durch die immer öder werdende Landschaft in Richtung Logroño. Die 
Provinz La Rioja erreichten wir zwischen einer viel befahrenen Ausfallstrasse und 
Lagerhallen, dafür war auch der Jakobsweg ansprechend betoniert. Bald erreichten 


